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Fer Vormund.
Ein Muſicaliſches Mit—

„Perſonen:
Lucille,
Pandolfo. J

Stumme Perſonen:
Moſca, des Pandolfo Bedienter.
Klaudio, Liebhaber der Lurille.

J
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Erſtes Mittel-Spiel.
Lucilla, und darnach Pandolfo, ihr Vor—

mund, welcher voin Lanoe zuruck
kornmt.

Luc. xöm meinen Vater bin ich kommen,9Je laß dir doch
2Die Mutter hat der Tod genommen.

Mein  Elend noch
(ESonſt iſts um mich geſchehen)
Zu Hertzen gehen.

Arme Lucille, was wilſt du anfangen, da du
unter einem Vormunde ſteheſt, welcher in dich
verliebt iſt? Claudio hat dir deine Ruhe ge
raubet: Er verlangt dein Brautigam zu ſeyn;
Allein ich darff nicht mit ihin reden: Ach! wenn
er nur heute kame, mich zu troſten, da Pandolfo
uber Land, und der Diener, der auf mich Aehtung

giebt, nicht da iſt. Aber wo ich nicht irre, ſo
iſt das mein Geliebter! Claudio? mein Claudio?

Dem Himmel ſey Danck, nun werden wir
doch einmal Abrede nehmen konnen wegen un
ſers Verlobniſſes, da der Pandolfo nicht zu
Hauſe iſt.Pandolfo kommt darzu, und bleibt

von der Seite ſtehen.pan. Eh, eh, wie ſchon, halt! Unwurdige! mit einem

Mannsbilde, beyde gantz alleine-noch beſſer!
ſie drucken ſich die Hände. Ach! gottloſe Lu
cille! o Welt! o du arme Keuſchheit! und wo
iſt Moſea hinkommen? ſieh, ſieh, ſieh, ſie
he, es wird immer beſſer, und beſſer. Jch Un
gluckſeliger, was fange ich an? aber da kommt
der Schelm her. (Er ſiehet den Moſta auf ſich

zukommen.) Hal
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Ha! du Ausbund von allen Barenhautern, wie?
muß man einen Herrn ſo bedienen?

(Moſca kommt vollends heraus.)
Schweig, oder ich erwurge dich.

Zac. (Ach ich armes Thier! Jſt Pandolfo da? geh
fort mein Claudio)

Pan Was haſt du gemacht? Nichts. (FJum Moſca.)
Luc. Lebe wohl, meine Seele, lebe wohl.
pan Sieh da aber wo iſt er hinkommen?

(zum Moſca.)
Pandolfo ſuchet den jungen Menſcheu, mit

dem Lucilla redete, und dieſe tritt vor.
Katc. Wer denn, mein Herr?
pan. Tritt da weg, oder ich breche dir den Halß.
Luc. Und warum? was hab ich gethan
pan. Was du gethan? was du gethan du Raben

ſtuck! eine Jungfer da zu plaudern, die Hande.

zu drucken
Lac. Aber einem jungen Knaben.
Pan. Einem jungen Knaben! hal! du Leichtfertige.

Dentkſt du, daß ich dich nicht kenne? gleich

ietzo-Holla? wo biſt du, Eſel? Moſca?
Schließ dieſe in die finſtre Kammer ein. Ge
ſchwind, fort, fort.

Lac. Ach! grauſames Schickſaal! mein Herr
Jpan. Hier iſt weder Herr, noch Knecht.

Luc. Sehet doch
pan. Jch bin blind.
Luc. Mort mich doch

3 iPan. ch bin taub.
Luc. Gedult. Ach! ich Ungluckſelige, ſoll ich denn

in der Bluthe meiner Jahre ſo verderben? Jch
gehe, mein Herr.GSite will ihm die zhand kuſſen.)

X2 Packe
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pan. Packe dich. (Ach ich mogte vergehn.)
Kuc. Saagt, heiſſe Thranen, ſaget mir,

Wenn ihr das Hettze grauſam nennet,
Und dennoch nicht erweichen konnet,
Was, arme Thranen, nutzet ihr?
Erweiſe mir aus Mitleid noch
Die Gunſt, und reiß mein Hertze doch
Aus meiner Bruſt, ich will verderben,
Und gern von deinen Handen ſterben.

pan. Ha! komm hieher. Du weiſt wohl, (ach! wie
warm wird aber, ſey ſtandhäfft Pandolfo.)
Du weiſt wohl, daß man das erſte mal

Luc. Verzeihet.
Pan. Gantz recht. Aber das andre mal
Lue. Hat man Gedult.
pan. Vey Leibe nicht, da ſetzt es Schlage.

Lac. Das dritte mal, mein Herr, ſtrafft man. Se
het nur, euer Diener iſt eben der Meynung.

Moſca billiget das, was Lucille ſagt.
pan. Je du eingemachter Eſels-Kopoff, ſolt du dich

meinen Worten widerſetzen? Tritt an deinen
Ort; und döch biſt du da?

Luc, Erzurne dich nicht.
pan. Und du meine ſaubere Jungfer, nimm dich ins

kunfftige in acht, und komm mir nicht ſo aebuckt
vor die Augen, und daß du den Kopff ſo hangeſt,
ich kenne doch wohl den Fuchs an dem Balge,
und den Vogel an den Federn.

Luc. Und ich, mein lieber Herr, kenne den Eſel an den

Ohren.
pan. Ach! du Rabenſtuck!

Luc. Was iſts?
pan. Mißbraucheſt du meine Gutigkeit alſo?
Auc. Es iſt auch wahr; ich hatte freylich bey Benen

nung
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nung des Eſels ſollen ſagen: Mit Ehren zu
melcen.

pan. Ja, ja, ich habe es ſchon verſtanden. Du ver
virgeſt unter dem Mantel der Unſchuld eine gott
loſe Auffuhrung.

Kur. Eine gottloſe Auffuhrung? meine Auffuhrung
iſt eben nichts beſonders. Sie iſt ſehr gebrauch
lich bey meinem Geſchlechte.

Pan. Und die beſtehet mit Erlaubniß?
Kuc. Schone Leute zu ſchmeicheln, und die heßlichen

„zu troſten. Jn der That wenig thun, und deſto
mehr mit dem Maule. Thun, als wenn man

nu nichts Belieben hatte, und alles verlangen.
„Allezeit verſprechen, und niemals halten.Pan Gewiß eine ehrbare Auffuhrung.

Luc. Jſt ſie nicht ehrbar?
Pan. Die ehrbareſte von der Welt.
Kuc. So recht. Jch wunſche euch ſtets vergnugt,

geſund, und reich zu ſehen.
Pan. Jch glaube, meine Tochter, du biſt bey der Ve

nus ſelbſt in die Schule gegangen? Jndeſſen will
iche nimm es wohl ein, daß du nur eine Lieb
haberin ſeyſt von reiffen Fruchten; und daß du

mir verſprichſt, und ſchwereſt, deine Auffuhrung
zu andern.

Aac. ga, ich will euch in allen auf einen Winck gehor
chen. (das iſt ein tummer Teuffell)

Pan. (Das arme Magdgen! Sie giebt nach; es kan
wohl ſeyn, daß ſie in der That unſchuldig iſt;
Aber ich will ſie kurtz halten.) Hore, ſchlage
die Augen allezeit nieder auf die Erde, ſo oft
du mit mir redeſt.

nuc. Qut, ich gehorſaun Jmüc. ſchlagt die Augen nieder.

)03 Aber



6 E3 )0( 883
Pan. (Aber ach! ſie ſind doch ſchon und liebreitzend.)

¶ch wette, daß ihr es noch gluckt,
Und daß mich die Schone beſtricktz)
Schlage deine Augen nieder.

Luc. ſieht ihn an.
(O niedliches ſchones Geſicht!
Mein Engeln--) Wende deine Augen—

lieder,
Ungetreu', auf mich nur nicht.
(O zartliche Wangen! ſo ſchon
Hat. Venus wohl ſchwerlich geſehn!
Mein 22) Unwerſchamtes Weibsbild,

bald
Werde ich dir weiſen- Halt.
CJegt ſtreiten verſchiedene Triebe,
Es kampffen Zorn, Rache, und Liebe.)
Hore, hore, ietzt will ich
Dir erlauben, daß du mich
Darffſt ein eintzig mal anſehen,
Und die Augen nach mir drehen.

Pand. will, daß ihn Lueille anfehen ſoll,
und dieſe will nicht.

Ach! Lueilla-/-(Grauſame, o Schmertz!
Wie klopfft mir das Hertz!

 OAObvbber bin ich nicht ein Narr. Wenn ich (o
ſtrenge verfahre, werde ich immer ſo gequalt

werden. Wohlan ich will meinen Sinn an
dern. Hore mich an: Was geſchehen, iſt ge
ſchehen, wenn du mir aber ins kunfftige gehor
chen wilſt, ſo werde ich auch wollen, was du
wilſt.

Kue. Mun ſcheinet es, als wenn er ſich beßern wolte.
Jch bin einer Meynung mit dem, was ihr ſaget.

pan. Ey wie ſchon.J (Du
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Luc. (Du betrugeſt dich; vom Vormunde will ich

ihn noch in ſchlimmern Stand ſetzen, als einen
Knecht.) Aber werdet ihr mir auch euer Ver
ſprechen halten?

Pan. Gantz gewiß.
Luc. Zum Exempel.
Pan. Zum Exempel, ſag, was du verlangeſt.
Luc. Jch bin bereit.
pan. (Sie iſt ſo ſchon, daß ich ſie lieben muß.)
Lac. Jch verlange von dir- aber nimm es nicht

ubel, wenn ich im Vertrauen rede—
Pan. Nein, gar nicht, ich gebe dir die Erlauhniß, und

das gefallt mir eben.
Luc. Nehmlich, daß ihr zu allen, was ich ſage, ſollet die

Augen zuhalten.
pan. (Ey potztauſend!) Dasiſt zu viel.

Luc: Wo bleibt unſer Vertraao.
Pan. Was Vertrag? was Handel? Jch will ihn

nicht langer halten.
Lac. Gut. Soo ſoli er nicht mehr gelten.

Sie gehen von einander, und ſagen darr
auf indem ſie ſich umdrehen:

Pan. NAllein bedencke, was du wageſt.
Luc. HDau eben auch, und was du ſageſt.
Pan. Mein Auge das bewachet dich. ILuc. gedoch umſonſt bemuht man ſich. Il
Pan. Fucille? Du wirſt mich nicht uberwinden.
Luc. Naandolfo, du wirſt mich nicht leichtlich bin-
Pan. Acch ja, es kan wohl ſevn. (dyn.)
Luc. gJIch aber ſpreche nein.
Verde  Es kommn drauf an, wir wollen's ſehen.

j

X 4 Au ĩ
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Andres Mittel-Spiel.

Jan. Ceucille, meine Lucille? Warum flieheſt du
Hmich? Wie? Jetzo, da ich dir meine Liebe
zu erkennen gegeben; da ich dich mehr liebe, als
mich ſelbſt, da ich dich zu meiner Braut verlange,
da ich mich aus dem Oden lauffe, und um dich
rum gehe, wie die Mucke um. das Licht, und der
Hund um das Bein, ſo entferneſt du dich von
mir?

kuc. Was Mucke? was Hund?; Ach will einen
Brautigam nach meinem Kopffe; einen reie
chen, ſchonen, braven, und lebhafften Liebſten.

Pan. Gantz recht, und eben der bin ich
Lue. Der ſeyd ihr? An euch finde ich nichts von alle

dem, was ich verlange.
Jau. Das will ich beweiſen.

Moſta tritt heraus mit einem Briefe in
der hand, den er der Lucille zeiget,
daß es Pandolfo nicht gewahr wird.

Aber was iſts, mit wem redeſt du? zu Luc.
Hal biſt du wiederkommen. Weo haſt du ſo
langegeſteckt? zum Moſca.kue. Ey, iſt das die Antwort? heimlich zum Moſca.

Pan. Jch rede mit dir, und du antworteſt dieſer?
aumMoſca, da er merckt, daß er mit Luc. redet.

Tritt hierher, ſag, ob das wahr iſt, was ich dir
ſagen werde. Kan ich mich der Cjeburth nach ſo gut
ſchatzen als jeder Cavalier?

Moſta giebt ſeinen Beyfall zu allem, wany
Pand. ſage, aber hintebruols ſagt er
der Luc. von allem das Gegentheil.

Was? was iſts?
Lue. Nichts. (o du Marr.) Fahret fort.

Sag,
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Jan. Sag, was anlanget meine Einkunffte, habe ich

nicht, wenn ich auch nur knap rechne, nette zwey
tauſend Thaler? zum Moſca der es bejahet.
Sieheſt du, was haltſt du darvon? Erſtauneſt
du nicht? zu Luc.

Er kehrt ſich zum Moſca, eben, da dieſer
der Luc. ſagt, daß es nicht wahr ſey;
und Moſta, welcher ſich gleich anders
ſtellet, ſagt, es waren drey tauſend.as giebt es wieder neues? (Ha! drey tau

ſend.) norſt du es. zu Luc.
Luen (O du braver Narr)
Pan. Wie viel hubſche Magdgen ſind mir nachgelauf

fen? Zu Moſca, welcher an den Fingern im
mer Zehne zehlt, aber zu vielen mahlen.

Halt! nicht mehr ze genug, genug-
genug ſag' ich. Ju Moſca, welcher darnach

Luc. ſagt, daß es nicht wahr ſer.
Giehe, du findeſt in mir denjenigen, den du ſuun
cheſt, reich, brav, einen Herrn, lebhafft, und
ſchon.

kuc. Dieſe Vorzuge machen, daß ihr von demgan
tzen weiblichen Geſchlechte verdienet angebetet
zu werden aber ich habe nicht Luſt, euch alleine
Recht widerfahren zu laſſen.

Jan. Haſt du nicht Luſt? Alſo wilſt du, daß ich ſter
be n ſoll.

kue. (O ewpfindlicher Verdruß.)
Jan. Siehe, Grauſamen uuitzo eo

JLuc. Halt, warte.
Pan. Reuet es dicht

Lue. JPpas wilſt du machen?
Van. Mich erſtechan, wail du mich veracheeſt. T

J Gut; J
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eue. Gut; aber vergiß nicht, den Degen heraus zu

ziehen.
Jan. Gantz wohl: ich will deinen Blut. Durſt ſtillen;

Ja, Grauſame; aber wenn ich geſtorben bin
(jedoch erſt in tauſend Jahren) ſo wiſſe, daß ich
nicht mehr leben werde.

Lue. Das kan ich mir einbilden.
Pan. Laß mir zum wenigſten hier mit meinem Blute

die betrubte Ghrrabſchrifft ſetzen:
Stehe ſtill, Wandersmann, und wiſſe,
daß einsmahls ein getreuer Liebhaber, welcher

in und auſſer der Welt beruhmt geweſen, ſich
wegen elner grauſamen Seele jammerlich er
mordet, und hier ſein Leben geendet. Er ſtarb
ohne Teſtament, und iſt hier geblieben ad fu-
turam rei memoria, und hier endiget ſich die
traurige MordGeſchichte.

kuc. Und ihr ſeyd noch nicht todt? a

Jan. Ach! grauſames TogerHertz. Das Eiſen hat
noch mehr Empfindung, als du, und fallt aus
Mitleiden zu meinen Fuſſen, um meine Bruſt,
nicht zu durchbohren.

eue. Laßt alle Hoffnung fahren, daß ich euch iemahls
heyrathe.

Pan. Muſter ungetreuer Seelen,
Mich, Grauſame, ſo zu qualen.

Wwbilſt du mich denn ſterben ſehen?
Wilſt du, daß es ſoll geſchehen?
Ach! wie was fur Hertzeleid,
Mit wie vieler Bitterkeit
Nageſt du mein armes Hertze,
Und durchſtichſt zu meinem Schmertze,
Und zu deiner groſten Luſt
Meine dir getreue Bruſt!

An
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Angebetete Lucille,

Gieb dein Ja-Wort, und erfulle
Meinen Wunſch, und rette mich,
Oder ſonſt verſchmachte ich.
Giehe nur, wie ich mich quäle.
Siehe nur, jetzt fall' ich hin,
Weil ich gantz erſtarret bin,
Jetzt verliehrt ſich meine Seele.

Er fallt in Ohnmacht und dem
Woſtca in den Arm.

Nach geendeter Arie qgiebt Moſca hinter
dem Rucken des Pandolfo der Luc. den

Brieff; und Pand. welcher es gewahr
wird, will ihm denſelben aus den Han

den reiſſen.
Gut, gut. Heimlich zum Moſta.
Was 9bas? Was iſt das fur ein Blat?
Nichts: es iſt ein gewiſſes Liedgen.

Ha! du Strick! Zum Moſt.
Laſt ſehen. Zu Luc.CO ich Ungaluckſeelige!)

Laß ſehen, ſage ich. Zu Luc.
Du ſolt bezahlt werden. Zu Moſ.
Laß mich es ſehen. Zu Luc.
Das wird nicht geſchehen.
Nicht? da muß was drunter ſtecken. Jch will
es aber leſen.
So werd' ich es zerreiſſen.

„Halt, zum Hencker! Jch nehme es mit Gewalt.
Er nimmt es ihr aus den Handen.

(Verzweiffelter Moſcal)
Das iſt ein Brieff.
Ja freylich, mein Herr, es iſt ein Brieff.

Viel
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Lue. Ja ein Liebes-Brieff.
Pan. Und mein hochgeehrter Herr iſt der Poſtilion

geweſen. Zum M.Wohlan, ich werde ihn leſen.
Er lieſet den Brieff.

“„Mein chertzZengel,
Ein hübſcher Anfang.

kue. Aber ihr ſehet nicht, daß es heißt: Mein Hertzens

Pan. Mein HertzensEngel. (Engel.)
Luc. So mein Herr; ſteckt fein die Brille auf.
Pan. Dein Liebhaber ſchreibt auch ſehr ſchlecht.

«Der Vormund iſt er nicht armſelig, der Ben
gel?Ha! der nichtswurdige Kerl! ich ware ein Ben

17ge.
Luc. Sachte; faßt euch: Es heißt ja: Der Amant.

iſt wohl nicht armiſelig, mein Engel.
Jan Jch willleſen.

kuc. So leſet dann.
Pan. Wie? was? Demnach der Maul Affe kaum

«eine Elle,kuc.“ Der noch einmahl hoffen kan im Duelle.

Van. Im Duelle.
Lkuc. Freylich.
Pan.“ Jm Duelle mit dem Beſen in der Hand.

Ein Duell mit demBeſen in der. Hand, ha, ha,/ha!
kuc. Ahas Beſen! ſehet ihr nicht, daß da geſchrie

ben ſteht, „im Duelle mit dem Degen in der
Hand.Jan. So will der Kerl duelliren?

Lue. Ja ſreylich.
Pan. Mit wem dann?
kut. Mit jedem, der einen Anſpruch an mir machet.

Das
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Jan. Das heißt ſo viel, als wir wollen einander die

Halſe brechen?
kue. Es kommt mir faſt ſo fur.
Pan. Und eben das habe ich nicht gelernet.
Luc. Wo bleibt eure Tapfferkeit?
Jan. Es ſchickt ſich nicht fur einen Vormund, daß er

ſich ſchlage. Aber wer iſt dieſer, der ſich ſo viel
unterſtehen darff?

kue. Ein junger Menſch, welcher in mich verliebt iſt.
Pan. Aber warum hait du allezeit mit dergleichen

Leuten zu thun: Sage mir die Wahrheit.Luc. Weil ich fut das Alterthum gar nicht gemacht

bin.
Van. Und gegen mich, der ich dich anbete, biſt du doch

ſoo grauſam? Jch bin nicht alt, wie du wohl
glaubeſt, mein Hertz, verlaß dieſe Grauſamkeit.

Luc. Wenn die Liebe mein Hertz gegen euch nicht ent
zundet hat, ſo iſt es nicht eine Grauſamkeit von
mir, ſondern von der Liebe.

Singt dieſe alte Fleder-Maus,
Seo treibet ſie mir Angſt-Schweiß aus:

KFangt dieſer Stieglitz an zu ſingen,
So fangt mein Hortz auch an zu ſpringen.
Gzeht es nicht in der Jugend an,
Ein zartes Hettz zu fangen,
So inuß der, ſo nicht lieben kan,
Auch Liebe nicht verlangen.

Hier kommt Claudio, und gruſſet den Pan
dolfo.

van. Mein Herr! wer iſt denn dieſer?
küe. Das unt eben der, ſo inir den Brieff geſchrieben.

Jan. Der mit dem Beſen?
c. Ja, der iſtug.
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Lue. Sich mit euch ſchlagen.
Pan. Ach! Poſſen, ich begebe mich in die Gefahr

nicht.
eue. So laßt ihr dann die Hoffnung fahren mich zu

heyrathen?
Jan. Jch noch nicht.
kuc. So entſchließet euch nun entweder, daß mich die

ſer erhalte, oder ſchlagt euch. Macht fort,
friſch. Hier iſt der Feind: Hier iſt das Feld;
und ich ſtehe auf dem Spiele. Er iſt ſehr be
ſturtzt. cHheiml. zum Claud.

Pan. Du haſt qut reden. Und wenn mich nun die
ſer todt ſtache?

O was fur eine Furie? zum Woſc.
Sachte, ſachte. Zum Claud. der den Degen

Hore, meine Lucille.—
auszieht.

eue. Nein, nein: Ziehet vom Leder, darnach will
ich euch anhoren.

Jan. (O Tyranney!)
Hore du mich doch-
Und auch du nicht? Zum Claud. welcher mit

Nein antwortet.
So geht es denn drauff loß; ich will dir auf
den erſten Stoß die Bruſt durchbohren. Halt!
ich will ein ander Lager nehmen. J

(er gehet zitternd auf die andre Seite.)
Moſca? Moſca? geh und ruffe die Todten-
Graber,

2uc. Was ſollen denn dieſe?
Pan. Den zu begraben; Denn er iſt ſchen gelieffert.

(Sie fechten, und Claud. ruckt ein.)
Komm mir nicht zu nahe, zum Element, es konn
ie kommen, daß ich ihn anſpießte. Halt!

Hore
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Hore mich. Wilſt du mich nicht horen? Ge—

d wiß du muſt groſſe Luſt haben zu ſterben.
(nachdem ſie gefochten, entwaffnet Claudio

den Pandolfo.)
Lue. Sachte; Todtet ihn nicht. zum Claud.

Ergiebſt du dich nun? zum Pand.
Jan. Jch ergebe mich, aber o grauſame, nicht dir, nicht

ihm, ſondern meinem Schickſaal.

kue. Gut. Gieb mir die Hand, mein gllerliebſter
Claudio.

Jan. O Anblick! O Schmertz! Siehe da, der ge—
nießet die Fruchte von einer Pflantze, die ich
mit ſo vielem Schweiß gezogen. Grauſames

Weibsbild!
kue. Gedult. Wer andre nicht kan verliebt machen,

muß ſich nicht verlieben.

J Mein Herr Curator, leidet,
Daß die Curantin ſcheidet,
Und nun ins kunfftge frey ſeyn mag,
Sie wunſcht euch einen guten Tag.

Jan. Gedult, Gedult, es muſſen
Die Liebenden das wiſſen,
Daß, wer dem Frauenzimmer traut,
Sich endlich ſo betrogen ſchaut.

Luec. O Freude! o Veranugen!
Aas ſeyn ſoll, muß ſich fugen.
Der mich verwundet hat, nimmt mich
Nunmehr als ſeine Braut zu ſich.

FJan. Derr Abſcheu dieſer Thaten,
Daß man mich ſo verrathen,
Das ſtellt ſo Tag als Nacht ſich mir
Lebendig in Gedancken fur.
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